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Llniersuchungsausschuß.
(Dritter Tag .) Berlin , 23. Oktober.

Abschluß der Vernehmung Bernflorffs.
Unter starkem Andrang von Abgeordneten aller Parteien

Nimmt die Vernehmung des .Grafen Berrstorff ihren Fori-
xoiw, nachdem der Vorsitzende fettgestelltbat . daß jedes Mit¬
glied des Untersuchungsausschusses ein selbständiges Frage¬
recht besitzt.

VorsitzenderWarmuth erbittet van dem Zeugen noch¬
mals eine Bestätigung dafür, daß, solange die Friedens-
vermittlimgsaktion mit Wil on schwebte, niemals davon die
t' ede gewe en ist, daß Deutschlands Jnteg ität durch den
Frieden -vertrag irgendwie angegriffen werden sollte. Nach
dieser Bestätigung durch Bcrnstorsf weist der Vorsitzende auf
den Wideisoruch hin, der in der Anerkennung eines Staates
Polen mit Ausoang zumMeer dmch Wilson in seiner Senals-
botschent vom 22. Januar und dieser Unverletzbarkeitdeutschen
Gebiets Neue. Graf Bernstortf : Daß Witton die Wieder-
derstellnna Polens wollte, bezweiile ich keinesfalls. Aber ob
diese Wiederberttellung so weit gehen sollte, daß Preußen bzw.
Deutschland Gebiete abtreten sollte, würde nach meiner An¬
sicht ertt ans den Verbondliir' gen bervorgegangen sein Es
würde sich dabei sicherlich nach des Zeugen persönlicher Über¬
zeugung um Kompeistatioiien gebandelt haben.

Die polnische Frage
führt zu längeren Zwockengeimächen, woraus be v̂orgeht, dgß
man in Amerika an einen Ausgang znnr Meer für Polen
durch eine Eitenbokm. nickt aber an eine Entziehung deutichen
Bodens gedacht bade. Jedlissalls ha e ein klares Programm
in Ameiila nickt Vorgelegen. Beinstciff steht aur dem Stand¬
punkte, daß die Friedensaktion Wilions von .918 mit der¬
jenigen von 1917 gar nichts zu tun bat. Auch damit, daß
Witton in Versailles oer'agi hat . bat dies nichts zu tun.
Das sind vollkommen getrennie Aktionen gewesen, ein Rück¬
schluß von der einen zur anderen itt ausgeschlossen. Er. der
Aenge. habe inaner den Wunsch verbeten , daß Witton die
<Frie ensoermittlung übernehme, damit der Eintritt der Ver¬
einigten Staaten in den Krieg v '»hindert würde. Ich war
smnrer der Ansicht, daß der U-Boot -iltrieg automatisch den
Abbruch der d<ut 'ch-ameiikarnschenBeziehungen herbeifubren
würde, deren automatische Folge wiederum der Krieg
Amerikas mit Deutschland sein mußte. Der Eintritt Amerikas
Ui den Krieg mußte meiner Ansicht rmch unbedingt -um Siege
« ?r Entente führen. Infolgedessen blieb nichts übrig , alseine
Beimitt urrg Wrlions anzunehmen.

Ohne die Hilfe Amerikas kvnnte die Entente uns
übci Haupt nicht besiege».

Wäre es uns gelungen, den Krieg mit Amerika zu v-rhindern.
fo wäre unter allen Umständen mindestens ein Verständi-
vungs 'neüe zustande getmmmen. Der Zeuge wiederbott auf
Befragung nochmals, daß ihm gegenüb r bei allen Verbund-
i»rig>n n emals eine Gebiet abtretung zugemutet worden tu.
Über die vreußiich-poliiische Frage ist nur in allgemeinen
W' ndungkii ge-prochen w rden. Die Prok amtticm Polens
rum lelbuändigen Staat durch die Mit elmächte habe bei den
Berhm d üngen mit W.lsoii nie eine Rolle gespielt. iRctton
nabe ihm. dem Zeugen, immer wieder sagen losten, er wünsche,
die Kriegiührenden ,u einer Konferenz zittammenzubringen.
Dann lallte gleicinalls oder hinterher eine zweile Weltkbnfe-
renz ttattfinden. ander Wilson mit sämtlichenStaaten der Weit
lelnehmen wolle, um die allgemeinen Fialen zu regeln.
Tvrl on habe n cht erklärt, daß er an der eisten, der Friedens¬
konferenz, teitzunedmen beabsichtige. Prof . Bonn fragt:
Wenn die Parteien auf der eisten Konferenz sich ohne
Wilsons Zutun geeinigt und die Polcntrage anders gelöst
«alten, wür e Witton da irgendwelche Schwierigkeiten ge¬
macht haben? — Graf Bernstorff : Das glaube rch
Vicht.

Die deutschen Fliedensbedingungen.
Nach einigen weiteren Unterhaltungen über die vor»

siebend behandelten Angelegenheiten in den kritischen Tagen
»or Eröffnung des aueschlaggebeiibenunbeschränktenU-Boot-
L ksses vertust Referent Sinzheimer das Telegramm des
«tünch kanzlers Bethmann Hollweg an Bernstorff mit den
ve, traulich an die amerikanischeRegierung zu übermittelnden
«amabgcn deutschenFrieüenkbedinguugen. Sie lauten :!

Rückerstattung des von Frankreich besetzten Teiles bon
Dbe >rliaß.

Gewinnung einer Deutschland nnd Polen gegen Ruß¬
land strategisch und wirtschaftlich sichernden Grenze.

Koloniale Restitution in Form einer Verständigung,
Lcutscilaud einen feiner VevölkernngSznhl und der

P edeiiiung seiner wirtschaftlichen Interessen entsprechender«
»iolontnlbrsitz sickert.

Rückgabe der non Deutschland besetzten französischen
Gebiete unter Vorbehalt strategischer und wirtschaftlicher
Grenzlierechitgungen , sowie finanzieller Kompensationen.

Wiederherstellung PrlgtcnS unter bestimmte»
Garantien für die Sicherheit Deutschlands , welch,

urch, Verhandlungen mit der belgischen Regierung fest'
»»stellen wären.

Wirtschaftliche und finanzieller Ausgleich auf der
t des Austausches der beiderseits eroberten und
« » FriedenSschlnst zu restitnterenden Gebiete.

SchadloShaltnng der durch den Keicg geschädigten
Untschen Unternehmungen u»d Pridatversonen.

Verzicht auf alle wirtschaftlichen Abmachungen „nd
- annghmen . welche ein Hindernis für den normalen Handel

r " Verkehr nach FricdenSschlnst bilden würden , unter Ab-
rchluh entsprechender Handrlsberträoe.

Sicherstellung der Freiheit der Meere.
* Friedensbedingungen der Verbündeten Dentlchlanüs
«nvegten sich jn ähnlichen Grenzen. Weiter wird, in dem
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Telegramm erklärt, daß Deniich'anN bereit sei, in me in oei
Senatsbosschaft erwähnte internationale Konferenz eiritu-
tre ' en. Ferner wird betont , wenn das Angebot Wilsons nur
wenige Taa - »mhe- eifolgt wäre, so hätten wir den Beainn
des neuen ll -Poot -Krieges vertanen können: jetzt sei es hierzu
ans technischen Gründen leider zu spät . Es seien militärische
Vorbereitungen aetreffen, die nicht mebr rückgängig zu machen
testm, bereits N-Boote mit neuen Instruktionen ausgelaufen.
W r seien jederzeit bereit, den Bedürfnissen Amerikas R "ck-
n mg -u tragen . Wir bitten den Präsidenten , seine Be¬
mühungen wieder aus,„nehmen und sorizusitzen und sind zur
Einstellung d-s U-Boot -Krieges bereit. sobald volle Sicher¬
heit geboten ist, daß die Bennübnngen des Präsidenten M
einem für uns annehmbaren Frieden führen könnten.

BcriistorffS Rückkehr n«ch Deutschland.
Der Zeuge saat. nach dem Stand der Verhältnisse in

Ameika sei eS vollkommen ausse ' chlonen gewesen, daß nach
der Erklärung des uneirigesckro'rssten U-Boot -Krieges nachher
noch verhandelt wurde. Er habe versucht, in derselbenWette
lwe immer zu verhandeln , aber es ist weiter nichts erfol t.
Am 81. Januar abends habe er die U-Voot -Noie übergeben.
B -rnstorsf war überzeugt, daß keine andere Lösung mehr
möol'ch war. Er habe daher den Befebl zur Zerstörung der
deutschenHandelsschiffe schon am 31. Januar früh 10 Ubr
cnGgescmdt, da er sicher war . daß es am Abend zu spät sein
würde . Um sieben Uhr abends waren sie auch bereits von
der amerikanischenPolizei besetzt. Abg. Dr . Sinzheimer
tragt : Am 16. Januar erhielten Sie ein Telegramm , in dem
e' bieß: Ick bin mir wobl bewußt, daß wir mit «vierem
Vorgeben Gefo' r laufen, den Bruch rwd möglickeweise d-m
K iea herbetzutt'chren. Wir sind entschlossen , dieses
Nttiko auf uns zu nehmen . Der Referent tü ' t hirim,
man bat also wohl mit der Mög 'ickKit nnd Wabischemlick-
d"s Bruchs in Berlin gerechnet. Vors. Warmutb : Wahr¬
scheinlichkeitgeht wohl zu weit. Graf Bernstorff : Uber
irgend e'was , was in Berlin geschehen ist. kann ich nichts au?»
sagen. Vorst Warmuth kommt Hann zurück auf di? gestern
hrneits verhandelten Ärß -rnrigen Wittons im Senat , die nach
den englischenOriginal überprüft werden sollten. Es wird
' »' 'gestellt, daß Witton tatsächlich entsp-erbend den gestrigen
Aussagen die Ansicht geäußert batte , daß Amerika wahr¬
scheinlich sowie'o in den Krieg bineingekommen wäie.

Für und gegen dc» U-Boot -Krieg.
Referent Dr . Sinzheimer w»ist aut einen Artikel

Bernstoiffs in einer Zeitschrist bin. in dem getagt wird, es
bandle sich in Berlin um den Kamps zweier Parteien , von
d neu die eine den U-Boot -Krieg wolle, die andere nicht. Der
Zeuge gibt seinen Eindruck nach seiner H imkebr dahin
w'»der, daß er die Erklärung des U-Boot -Krieges als einen
vollkommenenLieg der militärischen Richtung angese'-en habe.
Herr v. Bcthmann Hollwcg habe ihm tu einer Unterredung
gesagt, das? er die «mcrikaiiEcke V r»nttl »»g nicht an¬
genommen hat . Der erste Grn,d w«r , daß Wilsons Ver¬
mittlung in Deutschland so »».populär wäre , daß er damit
tm Reichstage nicht durchgckommen wäre . ES würde nur
die sozialdemokratische Partei sich damit einvetchai-den er-
k' art hadea »r-d keine andere . (Bewegung.) Weiter erklärte
der Kanzler , er konnte einen s,Benannten faulen Frieden
nicht schließen, ohne - !e letzte Waffe zu gebrauchen, welche
im deutschen Volke al » die schärfste und beste betrachtet
wurde , nnd von der eö glaubte , daß sie zum Siege führen
würde.

Dorf. Warmutb : Wmn waren Sie beim Kaiser nach
Ihrer Rückehi? — Graf Bernstorf !: Sechs oder sieben
Wochen nach meiner Heimkehr . (Bewegung und Heiter¬
keit.) Nach den Gründen für diese Verzögerung bestagt, gibt
der Zeuge an : ZK handelt sich nm zwei Gründe . Als wir
von Newyork abreistdu, batte der schwedische Gesandte einen
Koffer mit tchivediichen Deichen aut unser Sckiff bringen
lallen non dem mir zar nichts wüsten . Nachher wurden wir
in Halifax zwölf Tage angehalten und acUan untermcht. Die
Engländer beschlagnahmten den Koffer. Er wurde nach
London gebracht und dort geöffnet. Die engtstchen Zeitungen
be auvteten damals , es handele sich um einen Koffer von
mLr Es hat damals die Vermutung bestanden, daß in diesem
Koffer sich auch die Depeschen der Botschaft befanden, und
zwar das merikanische Telegramm Zimmermanns , das da¬
durch bekannt gewoiden wäre. Jedenfalls bat der Kaiser
geglaubt , daß ick einem Koffer mit tolchcn Depeschen nickt
die genüaende Sorgsalt geschenkt habe. Der andre Grund
ist: Der Kalter halte mir einmal in Konstantinopel auf einer
Bosporu ^fahrt den Voiwurf gemacht, Laß ich daran schuld
wäre, daß ein Mann wie Gerard amerikanilchcr Botschafter
i„ Berlin geworden sei. Bernstorff hat die Ernennung
GerardS erst nach dessen Wahl erfahren.

Unterredung mit Ludcndorff«
Der Zeuge sagt auf eine Frage des Abgeordneten Dr

Schückingaus:
Grrieral Luderrdorff empfing mich mit den Worten)

Sie wollte» In Amerik« den Frieden mnchcn. Sie dachte»
wohl , wir wären zn Ende ." Darauf habe ich erwidert«
„Nein , ich »loube nicht, doß wir schon zu Ende find. Abc,
ich wollte den Frieden machen, bevor wir zu Ende sei,
werden ." Darauf hat mir General Ludendorff geant
wortetr .Ln , »der wir wollen nicht. (Bewegung.) Wi>
werde « jetzi durch den U-Boot Krieg die Sache in drei
Monate « beende«." (Bewegung.)

Ludendorff sagte weiter, er hätte bestimmte Nachrichten
daß England den Krieg unter keinen Umständen länger alt
drei Monate au »ballen könne. Aut die Bemerkung Bern,
stoiffs « menka könne etwa in einem Jahr mit ernsthafte«
Stre 'tkräften in Euroga auitreten . antwortete General Luden,
dorff: . Ein Jahr brauchen wir nicht , wir werden mis
dem unbeschränkten U-Boot -Krieg vorher ferti,
werden .' (Erneute Bewegung.)

Ewige Bemerkungen folgen über den Zwischenfall mij
der Mexcko-Devesche es Staatsieiretärs Zimmermann unZ
dt« amerikanischen Liffsauellen . die durch Aufstellungen. Herrr,

v. Hanieis u. a. auch im beuNchen HauplguarNer vekannt
waren . Jn den Mitteilungen hieß es. daß tie Hilfsquenell
Bm -rikas in jeder Beste ung unerschöpflich wären. Dieies
Bericht Aiberts war an Dr . Heilscrich gerichtet, und Dr
Helfferich hat diesen Bericht dem Auswärtigen Am!
Khe neben. Graf Bernstorff bat den Eindruck gehabt, daß
poiitische Motive bei seiner Fernhaiinng vom Kaiser mit»
svie'ten, wenn ihm auch bestimmte Anhaltspunkte fehlen. Da
der Zeuge von

künstlicher Agitation für den N-Boot -Krieg
spricht, tragt ihn der Vorsitzende, ob nicht eine ganz naiüri
sich? Stimmungsmache vorgeleaen bnbe. Grat Bernstorffp
Von meinem Standpunkt ans habe ich diete Agitation für
künstlich gehalten und halte sie noch beute dafür. Ich glaubst
noch heute, daß, wenn die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land zu wählen gehabt hätte zmiscken einem möglichen Ver->
ständigungSfrieden und dem U-Voot -Kriea, sie sich für deck
Verständigringsfrieden entschiedenbätte. wenn man sie genau
aufgeklärt hätte. Vorsitzender Warmuth : Das ist aber
Ihre rein stibiektive Auffassung. Graf Bernstorff: Gewiß,
Anhaltspunkte dafür habe ich nicht, ich bade das so ange¬
nommen. Aber nach seiner Ankunft seien alle Fragen bereits
erledigt gewesen. Auch heute bin ich noch der Ansicht,
daß meine Zurückbastung in Halifax den Zweck gehabt hat.
mir die Gelegenheit zu nehmen, h er etwas zu unternehmen.
Weitere Unterhaltungen über den verzögerten Einmalig beim
Kaiser, die Besprechung mit Ludendorff und eine weitere mit
Hindenburg ergeben nichts Neues. Der Zeuge bemerkt noch¬
mals. daß die Fehde gegen Wllson gerade in der Zeit, w»
die Friedensaktion desselben Mannes gewünscht wurde, vorr
ihm ans Beetnllrrff'.ina der Presse zurückgefübrt werde.

Damit schließt die Periiehnnrnn des Grasen Bernstorff
»b. Die nächste Stnung wird am 3t . Dktsber wahrschein¬
lich im PlenarfilunigSsaal des ehcmaügen Herrenhauses
ftottfindcn. ES wird an diesem Tage der frühere Reichs¬
kanzler v. Bcthinann Hollwcg vernommen werde«.

Der Botschafter a. D. Gras Bernstorff  wird zu
eventueller Gegenüberstellung ebenfalls zu Liefet Tagung ge¬
laden werden.

Deuische KaiwNalversammKmg»
(106. Sitzung.) 6L. Berlin , 23. Oktober.

Der Haushalt des Reichsschatzministerimnswurde g'chiein
in zweiter Lesung erledigt. Heute waren d e Reg ernngsbänka
leer, nur der Minister des Auswältigen , Herr Müller , wall
-»wegen, und von den Abgeordneten war nur eine sehr germgs
Zahl zur Stelle.

Haushaltsplan des Ministeriums tcS Auswärtigen.
Abg. Waldstcin (Dem ) berichtete ausführlich über dis

KuSschiißverhcmdlurigcnund dann nahm der Minister des
Auswärtigen . Müller , zu längeren Darlegungen das Wort«
Obwohl Sparsamkeit jetzt das oberste Gesetz ist, erkläite er,
sind wir verpsl chtet. Mebrforderungen für den auswäciigcrr
Dienst zu stellen. Die Ausiührung der Friedensbedinguiigeü
fordert auch hier finanzielleOpfer von uns . Heute sind unsers
diplomatischen Beziehungen auf die neutralen Staaten be¬
schränkt: wir hoffen aber, daß wir bald wieder mit der ganzen
Welt G- Verbindung treten werden. Der Minister sprach
hierauf über die Gleichstellung der diplomatischen und den
kons»s»rischen Laufbahn und die Ergänzung der Beamten des
8l»- ««ilrtiaenVmteS. Bei der Auslese für das oiplomatische Korvs
werde ft» erster Linie die fachliche Eignung maßgebend sein.
Der Minister verbreitete fiS Üd« die Verhältnisse der Be¬
amte« »sch des näheren und kam dann auf unsere Lage im
«ll»em»!»en zu sprechen. E« sind keine Anzeichen dafür vor-
ba «d«z. bemerkte er, daß unsere Feinde für unsere Lage Ver-
väLÜ>»» b«ben. Bei uns sucht man nach den Leuten, dia
Schki-kd an dem Nusbruch und der Verlängerung des
Kri«avr. Jn Frankreich sucht man nach denen, die Schuld
daran find, daß eventuell ein vorzeitiger Friede hätte ge»
schloß« , « « den können. Den Völkerbund wollen wir auch,
aber »i»»« wirklichen Völkerbund, dem wir mit unserm Herzen
«igebSr « können. Weiter wies der Minister darauf hin, datz
noch i» n« r unsere Gefangenen in Frankreich nicht befreit sind,"
Das derffsiLre Volk will den Frieden. Um diesen Beweis z„
liefern, m«ß auch das Baltikum von deutschen Truppen ge¬
räumt « erden. Gegen die Ostseeblockade haben wir irr,
lciLMer Form protestiert. Die Verhandlungen über di«
beniich-polnisÄcn Wirtschaftsbeziehungen sind dem Abschluß
»ahe. . -- — - - -

Erregte Debatten.
Der nächste Redner war der Abg. Wels (Soz .) Am Elm

Hang seiner Ausführungen rief er der Rechten zu: „Sie
tiaben das deutsche Volk betrogen.' Darauf nun de rechts
lebhafter Widerspruch laut , und man rief das Eingreifen des
Präsidenten an. Die Wahrheit liegt in Deutschland aus dem
Markte. Wir haben die Hoffnung, daß auch unser- Menasten
in Frankreich und England den

Weg in die Geheimarchivs
Ihrer Länder zu finden wissen werden. Jn der kaiserlicher^
Zeit hat daS Bündnis von Halbheit und Unfähigkeit alls
rindern Bündnisse überdauert . Die Beratungen des Unter»
sttchunssausscbnsses zeigen ja , was unsere amerikanische
Politik angerichtet hat . Wir haben da aus einem Telegramm
ersehen, daß , ?illerböch-idelselbe" keinen Wert legten auk
die Friedensvermittlung „Es wird vorgcganaen ' . Hier
rief man auf der Linken nachdrücklich: „Hört, hört !'
Das ist also, so fuhr der Redner fort, der Friedens-
kaiser. Diese Mischung von Unfähigkeit und Schnoddrigkeik
hat den Untergang des deutschen Reiches besiegelt. Diese
Bemerkung wurde auf der Linken mit großem Beifall , auf
der Rechten mit lebhaftem Lärm ausgenommen. Dieses
Telegramm , fuhr der Redner fort, werden wir nicht vergessen-
und dann dieses tragische Possenspiet, daß die deutscheni
Friedensbedingiingen und die Note über den rücksichtsloierr
U.Boot -Krieg am gleichen Tage übergeben wurden. Dieser
Halbheit und Unehrlichkeit ist das deutsche Volk zum Opfer
gefallen. Der Redner erwähnte ^ sodann^ einem, in ^eineiH



Mitte der N - ablüngigen ettchnn -mn Arm tz, -Lnerer -mv " »
er thält unrer Beibringung angeblicher Protokolle die Be¬
hauptung , daß unter Lebung von Scheidemann und -tcoske
die Gekeimakten des Auswärtigen Auites vernichtet und
dafür gefälschte Akten eingestellt worden seien , um den Beweis
für Deutschlands Unschuld zu lieiern - Der Redner erttar e.
daß er von Scheidemann beauftragt sei. diese ganze Gc,chiwie
von Anfang bis zu Ende als erlogen zu tezeichnen . ^uec yal
un Interesse daran , fuhr der Redner sott,

Deutschland vor dem Auslande zu verdächtigen»
Die Kommunisten haben in ihrem Programm die Bestimmung,
daß alle Bewegungen zu schüren sinb . die internationale Kon¬
flikte hervonuicn können . Das si d die Drahtzieher , die von
Moskau aus dirigiert werden . Wir haben gegen diese ge¬
wissenlosen Verbrechen nur den tiefsten Abscheu . Zum Schluß
erklärte der Abg . Wels , die Existenz der Sowiei -Remeruna
in Rußland ist ein Unglück iür den Sozialismus , ein Unglück
wäre aber auch , der Sieg der ruisi 'chen Reaktion . An der

Blockade gegen Rußland
deteiUgen wir uns nickt . Hierauf folgte eene Rede des Abg.
Dr . Pfeiffer lZtr .). Umer dem Bei all seiner Parteigenosen
und der Linken besprach der Redner die Beamlenuage ,m
Auswärtigen Amt . ferner die Gefai .genenfrage und die Ver¬
hältnisse der Auelanüdeutschen und die Zryrände in besetzten
Gebieten.

Sodann erhielt für die Deutlchnattonalen der Abg.
Schulz -Bromberg das Wort . Er warf der Regierung Un>
sühigkeit vor und entfesselte dadurch schon mit dem Beginn
seiner Ausführungen einen lebhaften Sturm auf der Linken,
ftu seinen weiteren Aus ührungen verurteilte Redner die
Haltung der Mehrheiteparteien in der baltischen , der pol¬
nischen und der U -Boot -Frage . Der folgende Redner
Dr . Geyer -Sachsen spricht oor fast leerem Hause . Die weitere
Debatte über den vorliegenden Beratungsstoff füllte die
Sitzung aus. _ — ^ .

Politische Rundschau/
Deutsches Reich.

^ Schikanöse Nückbcförderung von Zibikgefangenen.
Der Reichskommissar für Kriegs - und Zivilgetangene teilt
mit : Trotz allen Bemühungen von deut cher Seite ist es
nicht gelungen , bei der ftanzösychen Negierung durchzu-
setzen , daß die letzt heimkehrenden Zioilgefangenen nach
den zum Empfang vorbereiteten Ilbernahmestationeu
Konstanz oder We el geleitet werden . Die beiden ersten
Transporte sind unerwartet in Frankfurt am Main ein-
Setroffeu und mußten daher nach Wesel weitergeführt
werden , wodurch eine bedauernswerte , aber unvermeidliche
Verzögerung in der Be Liderung eintrilt.

4 - Strenge Durchführung der Lcbcnsmittelgcsetze in»
besetzten Gebiet . Angesichts der Wappen Lebensmittel,
belielerung der Zivil , evöilerung ordneten die britischen
Militärbehörden strengere Durchführung der deutschen
Lebensmitleigeletze und Verordnungen in der britilchen
Zone an . Danach mühen die Erzeuger nach Maßgabe
der deutschen Gesetze den Gesamtertrag der Ernte ao-
zuglich der gesetzlich ihnen zusteheuden Mengen abliesern.
Vertreter von Behörden sind berechtigt , alle Häuser . Höhe,
Keller usw . zu durchmchen . In landwirtschaftlichen Be¬
trieben beschäftigte Personen dürfen an Stelle von Lohn
Lebensmittel nur in den gesetzlich vorgeschriebenen Aus-
r .ahmefälien erhalten . Die Verantwortung für Durch¬
führung der Lehensmittelgesetze trägt die deutsche Zivil-
vehörde . Die britische Militärbehörde wird sie dabei
unterstützen , aber auch verlangen , daß Beamte , die ihre
Wischten bei Durchführung dieser Aufgaben verletzen,
ihres Amtes enthoben sverdey,

ch Wie man Professor Delbrück ru Warschau be¬
handelt . Wie aus Warschau gemeldet wird , mußte der
-von der deutschen Regierung nach Posen und Warschau
entsandte P >o ' effor Delbrück Warschau verlasse * , ohne seine !
Geschäfte erledigt zu haben , da er leine Wohnung finkten
konnte . Alle Hotels waren überfüllt und bei den Polnischen
Behörden fa d Professor Delbrück wenig Entgegenkommen.
Der Stadtkommandant , General Zawadzki erklärte , auch
die ans Urlaub in Warschau wettenden Offiziere hätten
kein Hotel , wo fie absteigen könnten . Das Ministerium
des Auswärtigen wiederum behauptete , es sei nicht be¬
rechtigt , eine Wohnung zu remittieren.

* Absetzung des braunschweigische »» Pottzeipräsi-
Der bisherige Praunschweiger Polizeidirektor

Tappe wurde durch « ne Verfügung des Ministers des
Innern auf Grund des Z ' vilstaatsdienstciesetzes wegen Un¬
fähigkeit aus dein Staatsdienst verabschiedet . Als Nach¬
folger ist mit der Leitung der Polizeidttektion Braun-
schweig der Kreisdireftor Hofmeister aus Holzmindeu be-
«n, tragt . Diesem steR der Ruf eines tüchtigen Ver-
waftnngsbeamten zur Seite , der früher in der Polizei¬
direktion als Regierungsrat wirft ?.

' -» Das Interview des Ajcschspräsidenten . Reichst
Präsident Ebert hatte kürzlich in einem Interview einem
spanischen Journalisten erklärt . Deutschland wünsche nickt«
an der Blockade gegen Rußland teilzunehmen . werde aber
möglicherweise doch dem Ententeersuchen folgen müssen.
Das bemängelte der demokratische Abgeordnete Dr.
Pachnicke im HaushaltsauSschuh der Nationalversammlung
und forderte größere Zurückhaltung . Minister Müller
erklärte , daß ihm das Interview erst durch die Prelle
bekanntgeworden sei . Das Kabinett werbe sich heute nach-

- ruiitag mit dieser Frage beschäftigen . Ehe ein Kabinetts-
erfolgt sei , erschienen derartige Mitteilungen Nicht

angängig . .
r- 4 . Ebert Über das DenEnm ^ b-erkchlesi - ns .. In
'lii ^ rHrach/ ' in ' Breslau beim ' tt der N ^ chsvmndevt, a - Die ReickiSreqierung kennt keme größere c- wlu ,

t 'ls Oberschlesien , das kostbarste ^ einod aus dem re ' ck n
Schabe der deutschen Lande Deutschland » r rbwiem
>der Deutsche muß d,e Lostrenuimg ^ bersch .eiiens u
nn schweres und bitteres Unrecht empfinden , wtt w
»llen Mitteln zu verhindern ^ cken muffen . Die Dver
schlefier dürfen in diesem schweren Kampfe fick mau von

übrigen deutschen Brüdern verfallen / ^ len . uvd m ' t
Rai und Tat wird ihnen geholfen werden . Oberschlesien
soll und muß deutsch bleiben . Aber auch dnn mcht zum
!>- » ttchen Stamme gehörigen Teil der obeischleslschen B ?^
Lästerung soll eine Zukunft kultureller Freiheit erblühe, ' .

» -Fn der preußischen Landesversammlung kam es in
der Donnerstagsib '.mg abermals zu stürmischen Szenen,
rls der Landwirtschaftsminister Braun sich gegen d ' e
Ansführungen des dentschnat,analen Ab . o d. Osten
wenden wollte . Die stürmischen Zurufe von der Neck u
verhinderten den Minister anfangs ° m Reden.
»- ordnete von der Linken rieft « eben -o auf d ' e Reckte e-" .
Schließlich konnte der Minister Mitteilen , daß die Kla e

zegen 'den Mg . v . d. Osten wegen Beleidigung des Re-
zierungskommissars Dr . Grimm nunmehr durchgefüh t
werde , da v . d. Osten auch nach Kenntnisnahme des
Materials die Unrichtigkeit seiner Angaben nicht zugegeben
habe . Der Unabhängige Mehrbof trat für Sozialisier - ng
der Landwirtschaft ein , der Abg . Held ( deutschnctt . Vv .)
brach eine Lanze für die Leistungen der deutschen Land¬
wirtschaft.

-» Bayerns Kriegsverluste . Nach dem amtlichen Bs-
oölkerungsbericht hat Bayern bis Ende 1918 etwa 160 0  0
Gefallene aufzuweisen und außerdem Mipestihr 70 000
Zivilpersonen durch die Wirkung der feindlichen Hunger¬
blockade verloren , sowie einen Geburkenau - sall von etwa
100 000 ungeborenen Kindern zu verzeichn « ».

4- Gewaltige Steigerung der Reich - eink » « mensteucr.
Der bayerische Finanzminister teilte im Landtagsaus !chuß
mit , daß nach den Absichten der NeichSregieruna die ge¬
plante Relch -' p' nkommensteiier das Mehrfache der bis¬
herigen landesstaatlichen Einkommensteuer betragen werde.

Frankreich.
X Die Kosten der Berliner Botschaft . Für den

Dienst der französischen Botschaft in Berlin ist ein Betrag
von 6 600 000 Frank auSgesetzt worden , davon entfallen
fünf Millionen auf den wirtschaftlichen und politischen
Dienst . Für die verschiedenen Kommissionen , die die Aus¬
führung des FriedenSvertrages mit Deutschland zu über¬
wachen haben , werden zehn Millionen gefordert , von
denen der größte Teil von Deutschland zurückoerlangt
werden soll.

x Der Bes « ch de » König - dom Spanien hat ent¬
schieden eine größere politische Bedeutung . S » erscheint
nicht ausgeschlossen , daß es zu einem Bündnis Spaniens
mit Frankreich und auch England kommtz wie eS der
jetzige spanische Ministerpräsident RomanoneS sehnlichst
wünscht . Von Paris begibt sich der spanische König zu
dem gleichen Zweck nach London . - -- -

«Schweiz.
X Der Bundesrat und die russische Blockade . De,

19 udesrat hat die Antwort aus die Note der Entente
über die Blockade gegen Rußland festgesetzt . Darin wird
darauf hingewie ' en , daß die Schweiz bereits von sich aus
alle wirtschaftlichen und politttchen Beziehungen mit der
Sowjetrepublik abgebrochen habe.

Oer Krieg gegen Sor ^'eirußlünd.
Vorstoß bolschewistischer Torpedoboote.

Wie die englische Admiralität »itticil », versuchten vier
bolschewistische Zerstörer einen Angriff ans estnische Schiffe
»nd britische Zerstörer . Zwei bolschewistische Zerstörer
ivnrdcu zum Sinken gebracht . Briicn und Este » habe»
leine Verluste.

Im übrigen me ' den die Generale Judenitick und
Dei ' i ' iy von einem g lustigen Verlauf ihrer Kämvie gegeu
tue Bolschewisten . Ersterer dürste Peie -sburg bald errett ! t
b -ben . Nttlst gialt oeilauieu die Operationen Kolischals,
der seine Front bei Kn aan znrüclnchüien mußte.

Wofür w 'r zahlen muffen.
Die Festlichkeiten im Rheinland.

Die -außerorterstlich Hab ? Kostenrechnung für die Be-
satz -u '.gsannee , die in die Milliarden geht , hat in Main,
weniger Überraschung als Entrüstung hervorgerufen . Der
Kundige , der die Monate der Besetzung selbst erlebt hat.
murste L'.ae solche Summe erwarten . Ein ttberma « von
Veianstaliimgen , Paraden ustv ., aller nur um Eindruck zu
machen und Respekt vor der Macht Frankreich - zu er¬
wecken , dieses Ziel konnten sich dis Herren schon ein Stück
deutsches Geld kosten lallen . Jeden Augenblick hoher
Bestich von Kommandierenden . Spazierfahrten in Städten,
auf den , Rhein, - im Gebirge , Feuerwerke , Beleuchtung d -c
Rheinufer , Illumination von militärisch benützten Ge¬
bäuden und Brücken , teilweise bei Tage vor lauter Über¬
mut , auf der Eilenbahn und auf den Landstraßen , Masten-
spazierfahrten von Artillerie und Kraitwagenparks , Licht¬
verschwendung im höchsten Grade , Festlichkeiten , Bäll»
«sw . — das gibt eine hübsche Summe , über die sich de - ^
Franzose keine Kopfschmerzen zu machen braucht . ^
solche Verschwendung dazu beiträgt , das Reich
Deutschen arm mW hilflos zu machen , das
aus manche jrauMjche Stelle no ch als derer Ä'

Der Dcci ^,.- c,vecttL>g.
z L . Italiens Verrat,
i Der Wiener Unsversitäts " rottswr P - ' .steam verödent-
> lickt ein Werk über hie poliiOcken Ge " ^ „ .„ ^ träge Oster-

rerch -Uvaarns vom Jahre 1879 Darin wir8
auck Ausschluß über den Inhalt ^ Dr 'eibundnerträge
gegeben . Aus dem nunmehr ' Eöffentlichten Text geht
^ ' mcht als Eriatz deS öfter-
retchlsch -ungarlscb . deiitsckenR 1879 anzuieben
ist . vielmehr blieb dieier -, ^ aa bis znm AuSbruch des
WErieges unabhSngtt . ^ ^ °̂ rS . znm ^ ^

. L<r Grundlage für Haltung der Mittelmächte in allen
' ArWt .fi der besonders aber für ihr

Verhältnis zn ^ Der erste Dreibundvertrag mit
tistkr OMstäö '' ^ ^ Dauer wurde am 20 . Mai 1842 mster-
zeichnet . seinem zweiten Artikel verpflichtete er O ter-
reick -l und Deutschland , Italien mit ihrer ganzen
Krl ^ - macht zu Hilfe zu eilen , wenn es olme P -ooo-
^tt ' on seinerseits von Frankreich angegriffen wurde , l me
^ .tiprechende Verpflickiung Deutschland gegeuiiber na .,M
uur Italien ans sick, Osterreim -Ungarn nickt.

Englands Beitritt scheiterte.
Italiens Bemühungen , zur Sicherung oegen die

wetteren Eroberungspläne Frankreichs in den Ravo-
gebieten des Mittelländischen R ' eeres . Englands Beitritt
zum Dreibund zu erwirken , scheiterten damals noch cm
dem Widerstande Bisma - cks. dock wurde in einem dem
Vertrage angeschloffenen Protokoll -ausdrücklich beto - t , daß
der Dreibund keine englandieindliche Tendenz verfolge,
e ne Bestimmung , die ganz dem ausgesprochenen Deiennv-
ckarakter des Vertrages entsprach . Während aber me
Mittelmächte an d ' eiem Gedanken bis zur Auflösung des
Bundes unentwegt festhielten , ließ ihn Italien schon bei
der Verhandlung des zweiten Dreibundes fallen , der 1887
wieder auf fünf Jabre abgeschlossen muri e.

Sonderabkoinmcn mit Frankreich.
Später schloß Italien einen Sonderoertrag m >t Frank¬

reich über Tripolis , erneuerte aber trotzdem den Dreibund

mit leinen gegen dieses gerichteten Bestimmungen . England
hatte sich bereits 1887 mit Österreich -Ungarn und Italien
über die Aufrechterhaitung des türkischen Besitzes im
Orient geeinigt . Nunmehr fand der von Deutschland leb¬
haft unterstützte Wunsch Italiens « England in möglichst
bindender Form zur Gutheißung und Unterstützung der
die nordafrikanischen Gebiete betreffenden Bestimmung « »-
des Dreibundverirages zu bewegen , in einem dem Ver¬
trage angeschloffenen Protokoll Berücksichtigung . Damit
hafte die Annäherung Englands an den Dreibund der«
Höhepunkt erreicht.

Die Krisis.
Die Krisis des Dreibundes begann mir dem ersten

schweren Konflitt zwischen England und Deuttchlani ). .
Bereits 1896 teilte Italien den Mittelmächten mit , baß¬
es an einem Kriege , in welchem England und Frankreich
gemeinsam als Gegner der Dre >bundüaateii auitreten
sollten , nicht teilnehmen könnte , eine Er lärung , die aller¬
dings Deutschland und auch Österreich - Ungarn sich we -gerter ».
zur Kenntnis zu nehmen . Der Dr - ibundveitrag wurl«
noch zweimal unverändert erneuert , desgleichen das,
Protokoll von 1891 , obgleich es im Hinblick aus die sich,
mehrenden Differenzen zwilchen Deutschland und Englai tz-
immer weniger den tattächlichen Verhältnissen entsprach . .
Italien setzte bann auch durch, daß 1912 die SpkwqrÄ'ftüft
Italiens üller ausittaultt ruw >-><-

von 190l und 1909 über Albanien bestätigt wurden . AI,e
übrigen Forderungen Italiens wurden von den Mittel¬
mächten zurückgewiesen . Zwischen Italien und Deutsch¬
land wurde 1888 eine Militärkoiweution geschloffen , d «
die Verwendung italienischer Truppen gegen Frankreich
jenseits des Rheins in Aussicht nahm.

Die dtt -ischen Arbeitert >er »r °»er in Wnsyinaton.
Berlin . Zur internationalen K niereoz in Washington

w 'rd als wiffenschastiicher San verständiger der dcmolratisc ! s
kbzeordnLte Prof . v. Schulze -Güvcrnitz scchren. Für d e
christlichen Gewerkschaften nimmt der Redattcur Brauer , ja?
die Ben - ralkomimssion der Aewerkickasten dcr frühere Reichs - -
minister Wiffell teil . Wer csttz Vertreter der Hir ch-Tnncke !-
ickeri Aewerkoereine nach Washington gehen wird , ist zu«
Stunde noch nicht bestimmt.

Aufhebung des Lehrcrknnen - Zölibnts.
Berlin . Im H - u - baltSauSschiiß der Prcnßiscken Lande '' ,

siersammlun , Murre ein Antrag ini ienoiiiine » , dcr in Tura-
fL>,ru » g Le« 8 128 Aknay L dcr Rrichöverfassniig el e
Nusnahmebestliiimiingc » gegen weibliche Beamte und damit
»uch da « Zölibat der Lehrerinnen beseitigt.

Niickkclft dcr kkriegägefangencn a « S England.
Berlin . Tie Reicksientralslelle für Kriegs - und Zivtt-

sesai -sene teilt mit : In Brunsbüttel kam der Dan -vi >
.Martha Woermann " mit 687 Kriegsgefangenen aus E r"
land an . Ferner iraf in Bremerhaven der Dampfer „N -
ein . welcher 469 Ockriere und 144 Mann aus England z ,
brockte . Ferner wird in Emden der Dampjer . Bagdo än»
1233 Heimkehrern erwartet . " M" -

.Drci historische Ereignisse " .
Paris . Der Oberste Rat hat Wilson um

r die durch ihn zu bestimmende Einberuf „ > „
des Völkerbundes noch vor dcr Ratifikatic --
durck den amerikanischen Senat befragt . ' ' kArtrages
wortet , daß er mit der Einberufung einv geant-
babe der Oberste Rat der amerikani - Daraus
Entwurf für die Einberufung des R r. ^
durch Wilson überreicht . Der Text
telegraphiert worden . Wenn der ^ ^ sEA ^ " ck Washington
dazu gebe , io würden drei htt , - ^ ^ ßdentseine Zrinim >nring
eintreten , nämlich der Austa ' ,^ orffcks Ereigniffe gleichzeitig
krafttreten des Vertrages - ^ der Rattstka -onen , das In-
Völkerbundes . die erste Zusammenkunft deS

Auslieferung und Trotzkis verlangt.
Sowtt Oberst « , « ot ist ei » neues Friedens«

w - > trußl « ndS et « ge »an «en , v »n jenem jedoch
ßer b »llch >rben . Die Entente fordert die Auslieferung

^etvistischen <Lewalthaber und deren Bestrafung»
Der « merikanische Senat und Oberschlesien.

tflzasbiiigton . Das Staatsdepartement bestätigt , die Der-
x«»ttgten Staaten würden in den verschiedenen Ausschüssen,
^>ie im Zusammenhang mit dem Fliedensvertrag ernannt
werden sollen , nicht vertreten sein , ehe der Verlrag durch den
Senat ratifiziert ist, und zweitens würden ohne Zustimnm - g.
des Senats kctne Truppen nach Echtesten geschickt werden,

2  Hafer für menschliche Ernährung . Es ist noch
viel zu wenig bekannt , daß die Hafernährmittel überaus
reich an wertvollem , leicht verdaulichem Eiweiß und Nühr-
salzen sind und gegenüber den Getreidemehlen das Mehr»
fache an Fett enthalten . Die Zähigkeit und Leistungs¬
fähigkeit der Schotten ist nach Ansicht vieler Ernährung : »
Physiologen auf den ständigen Genuß von Haierflocken,
Ouäker -Oats zurückzuführeu . Auffällig ist auch , d ff
Zuckerkranke , die nur ganz beschränkte Mengen von stärke¬
haltigen Nahrungsmitteln genießen dürfen , große Menge <
von Hafernährmitteln zu sich nehmen können , ohne dä,
sich unverbramfter Zucker im Blute vorfiudet . Der Ha e -,
enthält für den Stoffwechsel außerordentlich wichti '
Fermente , die in keiner anderen Getreideart vorkommcu.

4  Keine gefälschte » pivtenserrcn . - Zeitungsnotiz -
zu olge sollen Reichsbanknoten zu 60 Mark mit bestimmt , ^
Serrennummern falsch sein . Wie mir von zuständig -
Seite erfahren , entbehren diese Gerüchte jeder Vegründun -
Sie sind anscheinend darauf zurückzuftihren , daß Fälsr ' cr
bei Herstellung ihrer Fabrikats auch dre Nummern ecln '
Noten übernehmen . Von einzelnen Banken sollen io
Verzeichnisse bestimmter Falschstücke (unter Zugrundelegu »
der Serie,ummmer ) veröffentlicht worden sein . So.
Bekanntgaben müssen , falls sie tat .ächlich erfolgt ic
tollten , als unzutreffend be ' eichnet werden . Seitens > '
Reichsbank find Reichsbanknoten mit bestimmten Kontru ^
und Seriennummern noch niemals für ungültig erll .. .
morden.

v Tie Gänse werden billiger auf dem Laude na
der Deutsche » Tageszeitung zugegangenen Mitteilung au»
Pommern . Die Gänsezucht ist danach auf dem La de be¬
trächtlich gesteigert worden und die größere FettoerteillwS
hat bewirkt , daß viel weniger Nachfrage nach Fettgänsen
oorlag . So haben sich große Gänseherden ange ammeft
und so kam es , daß die Preise für Gänse merklich sanken
und jetzt Gänse , die zwölf Pfund wiegen , und die vor
nicht langer Zeit mit 100 Mark und mehr bezahlt werden
mußten , wieder für einen erschwinglichen Preis von etwa
60 Mark zu haben sind . Die Bauern geben heu ' e dre

l Gänse für diesen Preis ab , und wenn in den Städten
wehr gezahlt wird , so. ist die Verteuerung durch der»

! Handel geichehen.



Aus-er Heimai—für die Heimat.
Westerstede, den 25. Oktober ISIS

—Z Wetteraussichten  für Sonntag den L6.
Oktober: Trüb oder neblich, zeitweise aufklärend, kalt,
keine oder geringe Niederschläge.

öl Vetr. Verkehr der Personenzüge an den Sonn-
und Feiertagen wird bekanntgegeben:

Folgende Züge » erden noch weiter auf unserer
Strecke an Sonn- und Feiertagen verkehren:

1. Richtung Westerstede—Oldenburg:
Zug 35 Westerstede ab 737 Uhr abends,

Ocholt an 7Z1 „ „
>, ab 830 „ ^

Oldenburg an 932 "
2. Richtung Westerstede—Leer:

Westerstede ab 737 Uhr abends.
'Ocholt an 751 „

„ ab 808 „ „
Leer all 9ii „ ^

3. Richtung Westerstehe—Ellenserdamm und Varel:
Zug 542 Ocholt ab 856 uhr abends,

Westerstede an 910 „ „
„ ab 915 „

Vockhorn an 950 „ „
» ab 1005 ^ ^

Varel an 1026 „ „
Ellenserdamm-an 10ir „ „

Außerdem trifft hier morgens 756 Uhr ein Zug aus
arel ein. —

—(ke) In der gestern abend im Cordmg'schen East-
chofe hier abgehaltenen außerordentlichen Generalver¬
sammlung des hiesigen Schühcnverein», welche, von etwa
30 Schützer,brüdern besucht war, gedachte der Präsident
des Vereins zunächst mit ehrenden Worten des ver¬
storbenenSchützenbruders und Rrchnungsführers de»
Vereins, Gustav Riesebieter. Die Versammeltenerhoben
sich zu Ehren des Verstorbenen von ihren Sitzen. Als¬
dann wurde in die Tagesordnung eingetreten und zu
Punkt 1 EchützenbruderWittrock zum Nechnunt-führer
Und SchützenbruderJke Vaumann für den bisherigen
AdjutantenK. Ziese, der seinen Posten niedergelegt
hatte, zum Adjutanten gewählt. — Ferner wurde be¬
schlossen, nach sechsjähriger Pause in diesem Winter
wieder einen Schützenball abzuhalten und zwar wie
üblich am 1. Sonntag im Januar . Der Ball soll in
althergebrachter Weise gefeiert werden, nur soll das ge¬
meinschaftliche Essen wegfallen. — Zum Schluß wurden
dann die noch nicht ausgelosten unverzinslichenSchuld¬
scheine vom neugewählten Rechnungsführer ausbezahlt.

—L Durch die Unvorsichtigkeit eines Kollegen zog
sich ein hiesiger ZimmergeselleBrandwunden im Gesicht

zu. Als der andere nämlich sein Gefäß mit Kaffee, das
er zur Erwärmung aus den Ofen gestellt hatte, öffnete,
flog dem Nichtsahnendendie stark erhitzte übersprudelnde
Flüssigkeit gerade ins Gesicht. Wegen der Verletzungen
— die Augen sind glücklicherweise nicht geschädigt worden
— mußte er sich in ärztliche Behandlung begeben.

—H Wie bereits vor einiger Zeit wurde gestern
wieder hinter dem hiesigen Gemeindehause ein Damen¬
rad ohne Gummi gefunden, das wahrscheinlich aus einem
Diebstahl herrührt. Der Eigentümer desselben konnte
bisher noch nicht festgestellt werden. Das Rad ist bei
Herrn Oberwachtmeister Schultz hier zu besichtigen.

—(k) Hollwege. Hurra ! Licht! So dürfen unsre
Bewohner endlich ausrufen, nachdem der Anschluß an
die Ueberlandzentrale vollzogen ist. Am Mittwoch er¬
strahlten die ersten Lampen im Dorfe und in den näch¬
sten Tagen werden sämtliche Anschlüsse, an denen noch
die letzten Arbeiten fehlen, fertig gestellt sein. Unsre
Freude kann nur der ermessen, der sich lange Winter
unter kümmerlichen Lichtverhältnissen durchgeschlagen hat.
Die immer rarer und schlechter werdenden „Ersatz"-
Brennstoffe, als da sind : Karbid, Leuchtöl (richtiger
Stinköl !), „HindenburgkerzeN", usw. konnten auch den
bequemsten Phlegmatiker zur Verzweiflung bringen.
Selbst die gepfefferten Rechnungen, die dem Anschluß
folgen weiden, sollen uns die Freude nicht vergällen,;
teuer ist eben alles. Der Anschluß sollte eigentlich schon
zum 1. September fertig gestellt sein, aber Streiks und
Transportschwierigkeitenzögerten die Fertigstellungimmer
weiter hinaus . — Nun, was lange währt, wird endlich
gut, und die dunklen Wintertage stehen uns noch bevor.

O
—ch) Augustfehn, 24. Okt. Wie verlautet, beab¬

sichtigt Herr Assessor Rannenberg, der Leiter der hiesigen
Privatschule, demnächst einen Kursus in der englischen
Sprache zu geben. Verbunden mit demselben sollen
Vorträge über Land und Leute An ferneren Gegenden,
so besonder» in Südamerika und Afrika, werden. Da
Herr Assessor Rannenberg sehr viel in der Welt herum¬
gekommen ist und außer Europa f«st alle übrigen Welt,
teile bereist hat, so wird der in Aussicht stehende Kursus
jedenfalls viel Interessante» und Lehrreiches bieten.
Geplant wird, den Kursus in den Räumen der Privat¬
schule abzuhalten. Das Nähere wirdsdemnächst im„Ammer-
lünder" bekanntgegebenwerden.

—(g) Oldenburg, 24. Oktober. Nach den Er¬
fahrungen der letzten Wochen wird das Geschäft auf
der Oldenburger Börse in der Hauptsache vom Aus¬
landsgeschäft mit Holland beherrscht. Die Holländer
niitzen die niedere Markwährun, geschickt für ihre Zwecke

aus. Sie kaufen Nähmaschinen, Kleineisenzeug und
andere Artikel in großen Mengen auf und führen diese
nach Holland aus . In den letzten Wochen zeigen sich
überall im Lande ausländische Aufkäufer, die alle mög¬
lichen Artikel aufkaufen und ausführen. Dabei kann
überall die Erfahrung gemacht werden, daß im Aus¬
landsgeschäft viel zu niedrige Preise berechnst werden.
Unser Volk hat den Schaden, die Holländer den Nutzen
davon.

— Die Fleischmshlfabrikam Johan « Justus -Weg
wurde von Dieben heimgssucht. Letzteren fielen eine
größere Anzahl wertvolle Häute und Felle in die Hände.
Auch bei dem in der Nähe ansässigen Landmann Strudt-
hoff wurde eingebrochrn. Hier erwischten die Diebe
mehrere Gänse und 500 Mark in bar. Wahrscheinlich
handelt es sich in beiden Fällen um dieselben Täter, die
bisher leider nicht ermittelt wurden. —

—(o) Ut Ostfreesland . Löl Dook in Oktober , völ Schnä
in Dezember . Wenn de Kalennerkeerl neet 'n Streek bi de Nöse
daalgeiht , hebben wi allerhand toe verwachten un de Lekkere unner
de Pannen hei . deiht kloek, wenn he vörheer , so lank as 't noch
Tied itz, dar 'n Knibbelke Zement unner kleit. De lüagt , de seggt»
heH het neet elksemal in de letzte Jahren Legen den Winter ansehn
«.eenige mag 't geoen , de dick in de Wulle sitttrn ), man ditmal ist
noch wall leper as 1017, war ' t dreemal dags Steekröben gaff,
jnsowiet , a» 't nu overall an Köhlen gebreckt. De Jsenbahnen
fahren Sönndaas all neet mehr , wiel se Köhlen sparen mutten un
ok, wiel de Maschinen körtohinerg sünd un faken genug eenfach
bumsdi bestahn blieven , stievkoppt as 'n Bulle . De Prsters van
Beroep will 'n dat Bolk betüsden : hebben wi man eerst den Winter
achter de Puckel , dann kamen betere Tieden . Dat Lied hebben se
uns verleben Harvst ok vörsungen . Een Schaapskopp , de dar noch
wat up gifft . 't itz uns Moede neet , de Feere hangen toe laten
as 'n nattgeregnete Henne , man war dat hengeiht , wein man Hop-
nungen inakt , de neet inträen , Hat süggt elk un een.

November verleben Jahr wur d 'r seggt : Sylvester könen ji
Spcckdicken backen. Un nu ? Wenn d'r neet oo un an 'n Stücktje
amerikanske Speck verdeelt » ur , wat kregen wi dann an Fett?
War itz de Zucker, de nu doch neet mehr toe Munition brukt wordt?
War itz Rüst un Ocrdnung ? Kinnerr , weest blot still, 't blifft d 'r
bi, wat wi alltied seggt hebben , de olle Propheten sünd dod ?un de
jungen verstahn nix van d' Händwark . — Wo de Ruppsacken d'r
achtertoe sünd, Staat , Kommunen , Volk uttoeplündern , hört man
elfte Dag . In Holland sünd Scherenfernrohre mit Beschlag beleggt,
do van Nördernee ut dör Unteroffzer « verklüngelt wassen . Un
hebben Ji 't dar up d' Ammerland neet vör Oogen ? Dat kunn
nüms denken, dat 't so wiet mit uns kwamm . Un wat seggen de
Schuvers : doe ick 't neet , deit 't een anner , wenn 'n Hus brannt'
null elk sehn, dat he wat in Sekerheit brengt . Stimmt , aber neet
för sück, Fründskup , neet för stick . . . Kiekt noch eben na , oo dat
Dack dicht itz, man kann 't noit wcten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Baptiflengemeindr. Sonntag den 26. Oktober, vor¬

mittags 10 Uhr, Predigt in Felde, nachmittags 5 Uhr
in Westerstede. —

Amrüche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand.

Westerstede , den 23. Oktober 1919.
Die Rechnungder Amtsverbandskaffe fw das

Rechnungsjahr1. Mai 19>8/i9 liegt vom 26. ds
bis 9. k Mts. in der Amtsregistratur hier aus.
Etwa ge Bemerkungen zu der Rechnung sind inner¬
halb der Auslegungszeit hier anzubringen.
_ Münzebrock.
Lan- eskartoffelstiftle.

NachZ. .35 der Versorgungsregelung über den
Verkehr mit Kartoffeln haben die Erzeuger den Be¬
zugsschein bei der Anfuhr der Kartoffeln bei sich zu
fuhren und den Kontrollbeamten der Landeskartoffel-
ftelle und der Ken armerie auf Verlangen vorzu¬
zeigen. Auf dieseB-stimmung werden die Beteiligten
erneut hingewiesen.

Gleichzeitigwird bestimmt, daß diese Vorschrift
sich nicht nur auf die Erzeuger erstreckt, sondern auf
alle Personen, die Bezugsschein-Kartoffeln ansahren,
also auch auf die Kartoffelempfünger und deren Be¬
auftragten.

Oldenburg, den 13. Oktober 1919.
Landeskartoffelstelle,

Verwaltungsabteilung.
_ Willms.
. Gs wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,

atz sämtlichePersonen, deren auf Grund eines Be¬
zugsscheins, einer Saatkarte oder eines anderen Aus-
u>«ses die Erlaubnis erteilt worden ist, Kartoffeln
^ bestehe oder abzugeben, verpflichtet sind, beider

esorderur.g der Kartoffeln den Ausweis bei sich zu
fuhren. Die Gendarmerie ist angewiesen, Kartoffeln,
eren berechtigte Abfuhr nicht nachgewiescn werden

kann, zu beschlagnahmen.
Oldenburg , den 19. Oktober 1919.

Landeskartoffelstelte,
-Verwaltungsabteilung R. Weber.

^ir suchen für unsere Armenpfleglinge, Knabenunk ^ suchen für unsere Armenpfleglinge. Knaben
. . . Mädchen jeden Alters, paffende Pflegestellen
« gen angemessenes Pflegegeld,
werk können einige Kinder als eigen abgegeben
Knab" ferner wird für einen 16 Jahre alten
Arb ber geistig etwas zurückgeblieben ist, eine
am« stelle gesucht. Offerten sind an das Armen-
°"U zu richten.

Der Stadtmagistrat Rüstringen»
Armenamt.

MMMNen.Wie«.KMkl,
MNlllM.

Im Gefangenenlager Lengenermoor »b. Neu¬
england ca. 1Vs Std. vom Bahnhof Westerstede , s»-
wie im Gefangenenlag. Langenmoor am Huntr-Ems'
Kanal, ca. 1 Stunde vom Bahnhof Edewecht,
2 bezw. 1 bis auf Kleinigkeiten komplette, »ut er¬
haltene Brauseeinrichtungen mit 8 bezw. 6
Einzelbraasen, giotzen Oefen, großem Hochwasserde-
hälter, Pumpanlage und Rohrleitungzu verkaufen.

Besichtigung vorbenannter Einrichtun¬
gen jederzeit möglich.

Schriftliche Angebote sind bis zum 15. Novem¬
ber zu richten an dieUMlliW-es LMeskslluiWs

in Oldenburg, Mini sterium.__
Der Gemeindevorstand.

Westerstede, den 20. Oktober 1919.

Zu verkaufen 8 gutel>Mtii-Mel.
D. RSseler »Neuengland.

Zu verkaufen 6 Wochen alte

Ferkel
Torsholt . 8 . Bohlje.

Zu verkaufen eine im
Januar milchwerdende

H. Brun », Tange»
Post Bartzel.

Jeddeloh 2. Zu verkaufen
ein dreijähriger sterkerWsIIsck.

8 . D. Wieling.

Zu verkaufen ein schönes .

Gesucht auf Ostern oder
früher ein

Lehrling
für meine Buchdrnckerei.
Eberh . Nies -Westerstede

Gesucht auf
Ostern ein

sofort oder

Suche zum 1. November'

eine Magd.
Eggeloge . I . Dreyer.
Zu kaufen gesucht meh¬

rere Zentner

«MS
lAkMNMM

A. Bartels»
Klempnerei und Installation.

Suche zum 1. November

8 . Hanken,
Süd -Dorf » Post Edewecht.

Abhanden gekommen aus
der Weide bei Klon »""-
Rin '"

>

wi.

W tvi Z.
findet hier ein

Der Gemeindevorstand.
Apen, den 25. Okt

Sämtliche Orts- und Gemeindei
Grnosftn>chaft-wege sind gegen de
d. 3s . in schaufteien Stand zu
Megeannebmerhaben Geldstrafe«
divgung der nichtgeleifleten Arbeft
zu gewärtigem_ Kalkkuhl

Lindern.
Meinen prämiierten

empfehle ich zum Decken.
B . Renken.

Entf»
Wiederbring
nung . H.

Howiek H. Hobbiejantzen
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NIMM«
«kktttreileil

in Uslls.
Zwischenahn . Der

Hausm Kar ! Reiners
in Helle will am

nachm. 2 Uhr auf,
1. das Ausräumen von

etwa 30S0 Meter Ent-
wässeÄlngszräben uÄi

2. die Neuanlrgung von
300 Meter vrainage-
gräben, 1.80 Mir. tief,

öffentlich ausverdinzen.
Annahmelustige wollen

sich rechtzeitig beim Hause
des HeuermannsDiedrich
Hedemann, bezw. «n Ort
und Stelle versammeln.

Feldhus , amtl. Aukt,

Zwischenahn . Die
Erben des kürzlich ver-
storbenen Maurermeisters
Kurt Schärff lassen in
und bei der Wohnung des
Erblass rs hiers. nm

MIllMMN
nachmittags 2 Uhr ans.,

1 Sofa , 1 Kleid er-
schrank»1 Bertikow
4 Tische, 15 Stühle,
3 Vettgellen, dio. Bett-
teile, 1 Spiegel, 1 Ser¬
viertisch, 1 Schrank, 2
Waschtische, 1 Topf¬
schrank, 1 Leckbrett,

ferner: 7 Kaninchen mit
Kästen, 5 Killen,

sodann:

. W.

MklilMU
für Schornft einbauten,
1 Winde, dio. Leitern
und Böcke, Eerüsitaue
und Eerüstholz, 4 Kar¬
ren. mehrere Baljen u.
Eimer, dio. sonstige
Baugerätschaft., M«»er-
sand, einen Hand» agen,

sowie viele sonst, hier nicht
genannte Eegenttände, » ie
Porzellan » Emaille¬
geschirr» Haus » und
Küchengerät Garten
gerate » öffentlichmeist¬
bietend auf Zahlungsfrist
verkaufen

Kausliebhaber ladet ein
H. Bölts.

Pumpen
und

LMkUltW
liefert

1IIÜII8 USsfkl.

Oeffentlicher
Verkauf.

Ede » »cht.  Die Erben
des weil. Pächters F.
Meinen zu Wester¬
scheps und der Köter
Heiko Behrens daselbst
lassen am

Mittwoch
d. 29. Oktober,

nechm. 1*/- Uhr ans.,

2 belegte Milchkühe,
öl halb ;. Kuhkalb,
1 3 Mon . altes do.»
1 halbj , Buvkalb,
1 ostfr. Milchschaf,
8 Hühner,
2 Ackerwagen mit Auf
Zeug, wovon einer noch
«u , 2 Paar Kreu en,
1 Pflug, 1 Egge, Pferde¬
geschirr, Ochsengeschirr, 1
Kleidnschrank, 1 Kom¬
mode, 1 «ich. Kiste, 1
Koffer, 1 Vpsrherd, 1
Ladentresen, 6 Stühle,
2 Tische, 1 Milchkanne,
1 Ha»suhr, 2 Betten,
2 Tellerborten, 1 Laden¬
wage, 1 Dezimalwage
mit vernicht, 2 Borf-
karren, 1 Sense, Harken,
Forken, Spaten, Perzel-
lan und Steingut, sowie
mehrere sonstige Haus-
und ackergerSIl. Sache»,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufe«,
wozu Kaufliebhadercin-
lavet

Meinrenken , Vukt.
Kaufe

schwere
ständig gute

und zahle gute Preise.

n LoArrstöÄsv

Neu wieder eingetroffen:

halbwollene

MKr - s . Ml !-
«e.

Sammet
in schwarz , blau und grün,

Alpacca
für Kleider und Blusen»

weiß , schwarz u . farbig.

8. sj» üselil.
Überull zu Hobe«

Mirgotor , ges. gksch.
D«r»l. wirk. A-utz-rl.
anw. Wirkt schlaf»ni»g.
nerve»ilk. BerV Haar-

L- i7t<krgi«uen.
,i>at«l. aî reich.

^ SW . 2g.
Mlcht.

größeren Orte,In emem
wo ein

«usf. u
lik Fl.
ck sc. .

ir«»efehlt , ist ge
zu verwt
legenheit
unverhe
sich bei
machen
Arbeit
befchle
st

W

Hehei
mW amen

Landw.
!Technikum

Llünstsr 1.
Ausbildung junger

Leute zu landwirt-
schaftlichen Beamten . M

Wl!Zk!ttkNM
Sprechst. tgl. v. 9—si Uhr.

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender GcHisse.
Füllungen  jed» Art.

WM MM
Sprechst. Dienstag und
Freitagv.9—12 Uhr vorm.
Lehandl. v.Kaffsnmitglied.

/l .obtriLA ! ! !
In alten Papieren , Akten,

Briefen etc. find »« Sie
Briefmarken . Ich zahle
hierfür hohe Preise . Zahle
ev. in Hold . Angebote und
Ansichtssendung an Arthur
Klaunick, Berlin W. LS»
Potsdamerstraße 4711.

Angebot in 150 Kilogr.

(Petkuser ) und 6000 Kilogr.

(Silcsia)
gegen Saatkarte : ferner in

erbeten an

Gut Ocholterfeld.

Mtlsiirmi.
besonders gute Qualität , kam

in Menge auf Lager.

Garant , rein.

Pfund 25 Mark,

Zigaretten / / / Tee,
Kakao , gebr . Kaffer.

Augustfehn - Gtahlw
Schon 1 Jahr lang litt ich

an heftigen Magenbeschwer¬
den , Druck vor dem M «gen,
Austreiben , Wasserzusammen-
laufen , Uebelkeit mit blut¬
eitrigem Nuswurf , häßliche
Träume , Schlaflosigkeit , furcht¬
bare Kopfschmerzen , Schwin¬
del , Mattigkeit . Trotz vieler
«ngewandter Mittel fand ich
keine Hilfe , bis ich mich im
Juni auf Empfehlung aus
unserm Ort an Herrn S.
Kuch», verliu , Rronen-
struh« r (11—3) wandte.
Nachdem ich nun meine Ge¬
sundheit völlig wieder erlangte
spreche ich für die erfolgreiche
Behandlung innigsten Dank
aus . Frau Hofinfpektor
kSangelin .Rttg Ruhnow.

u. zem . sch« . Pfeffer,
brauner Pfeffer,

L -K -r Pfeffer , Nelken,
hAAl . u. gem . Kaneel,

^xch. u. Doppel -Esfig.
^ T -okmÄlIer,

>̂n und Nachlab¬
ungen zuverlässig
»>.1 » r.
»s'

h^ .,1 fl r - Sie m s,
«^ Mkfchenahn.

Zu verkaufen einen mit 31 Punkten im Iever-
lande angekörtrn

bester Abstammung

Einen Posten

Anzugstoffe, Zrvirnbuckskin,
Kostümstoffe, Lodenstoffe f. Mäntel,

graues Leinen, sehr kräftig,
100 cm breit,

Gardinennessel,
100 cm breit,

Unterjacken, — Unterhosen,

//Gchlafhecken.//
Noch einige

Koppen - imä FaüLstl - ^ iiLÜA«
von 120 Mk . an.

Ferner empfehle ich als sehr preiswert:

Hemdentuche, - Hemdenparchend,
gebleichten und ungebleichten Parchend,

Rockparchend , Kleiderparchend,
Flanelle , Moltons , Schürzenzeuge,

schwarz -weißen Kleider -Voile,
Herren -Jagdwesten , gestrickte Wolljacken,
Damen - u . Kinderstrümpfe , Herrensocken.

Einkauf sehr zu empfehlen.

plaiienlsser Zahnersatz
durch «oldkruuen und Briiikenarbeite « .

Olüsvdur ^ 1. o ., Eottorpstraßc 1, gegenüber
der Oldbg . Landesbank.

Dienstag morgen 8 Uhr
auf dem Marktplätze in Westerstede vor Beckers Gasthof

Große Kochschellfisch, Bratschellfisch,
große und kleine Schollen,

Seelachs und Kabliau.
Ferner:

frischgeräuch. Schellfischen. Seelachs
sowie frische Granat.

W ^ S 'VVSSLL .1.
A« Freitag den 21. Kovember:

ausgeführt von der Kapelle ehem. 91er.
Leitung : Musikmeister Rotermund.

Nachdem

WG
Anfang 7-/. Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

G . ZZ -GZLrslL.

Statt

Die Verlobung  ihrer
Tochter Frieda mit Herrn
Peter Bante , Schlachter,
geben bekannt

M . Stindt u. Frau
Ocholt.

Karten!  ^
Meine Verlobung  mit

Fräulein Frieda Stindt be¬
ehre ich mich anzuzeigen

Peter Bante.
Borkum z. Zt. Ocholt.

HK -M .ÄGL8-
vri38on8vkg .kten : Vc>!I-
Icurss .llinrslkscbsr . Lpracksn,
Ltsno ^ rapkis , kckasctiinsn-
ocki-Lldsn . pcosp . umsonst.

1K7. Rlsmariu ' s
— Nanciels - Iskr - Institut . —
01üsrrdur § ,2is § slliokstr .12

Ns,iiäsls - Lrirss
vor » 3 vull 6 DlouLter,
beginnen L .VL November

Von äsr ZLslss

8k . MLi!. Kkfek,
Hals -, Nafsn-
u. Ohrenarzt.

01äsndur § i . O .»
Bahnhofstr . 6.

Empfehle

fertig und vom Stück , sowie

in verschiedenen Preislagen.

l . 8 . 8 » » Uli !.

Kelle
aller Art zahle ich höchste
Preise.

MZnrloli » .

ZeiclniuiM
tür U- nciasbeiten , —
VVäsOie, Aussteuern
:: uncl Uontcküon . ::

Osclenkblütter,
Diplome k. Vei-eins,
2sicbnun ^ en k Llllbes
? >äne u.beslreilun ^ en

Lsubersle ^ u »kübrun § .

^ oickevburK - !. OIck.
l Okener Lbsusses 22.

Große

Mauern-

Ä Herde,
Fatrikat Küpperbusch,

weiß emailliert mit Nickelbe¬
schlag sind wieder auf Lager.

1. MW.

Kelle
kauft

Johann Witte.
Zwischenahn.

LA - «L ^ «U verleihen an
Leute

monatl . Rückzahl . H - ülume
L 0o ., ULmdurA S.

UzHNWW.
Z« kli-Wkl«e.

Bestellungen auf

zum Höchstpreise werden noch
bis zum 80.Okt . angenommen.

Der keschästsführcr.

tliK . öeriiZr - Sn.

lisllmzs.
Abzugebende

Steckrüben und
Runkelrüben

wolle man bald anmelden.
Der Geschäftsführer.

M . PSLL.

Is . Friedensware,
—leichtlaufend,—

Karbid-Hauslampen,
Kahrrad-Laternen

und Ta. ITardiZ.
W « MÄÄDIL.

Herren -Sw - ater
Stück 37 50 U,

Herrsn -Heinden
Stück 18.00 M>,

Schlafdscken,
Herren -Socken

von 2.50 M . M,
Kinder -Strümpfe

von 2.00 M . all,
— Flanelle . —

8 . MZÄsier.

Gesangverein
,/Krisch auf".

Am Dienstag den 28. Oktbr.
abends 7 Uhr:

Versammlung.
1) Aufnahme neuer Mit¬

glieder : — 2) Regelmäßiger
Singen . Der Vorstand.

Gesang-Verein
Mansie.

Am Sonntag den 9. No».

Anfang 6 Uhr.
Es laden allseitig frcundl . ed>

der Vorstand,
I . Haininje.

Noßmp.
Sonntag den 26. Okt-

Anfang 7 llht.
Es ladet freundlichst ein

H. Erainbakt
SGSGKKBSSLDSSTKSf

Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren
anzuzeigen:

MM VMS
ZMW Als
Hauwiekerseld Hauwi

Oktober 1919.

Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren M
anzuzeigen:

üniis NodlllS
MII«I» »ski«!

Ocholt, im Okt. 191«'



Der Ammertänder
(Fernsprecher Nr . 8 .)

erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - »nd Feiertagen.
PiKs fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Hans bezogen 4,50 Mark , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Me Postanstalien und Landbrieftrager nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengeb - Hr sM

di, einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 80 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.
Anzergen -Rnnayme bis S llhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Mr vie Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung etngeroxe«
werden müssen. — Platzvorschristen bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewahr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

M 252. Wsstersteöe, Dienstag den 28. Oktober 1919. 59. Jahrgang.

Oeuifche Nationalversammlung.
/ (107. Sitzung .) M Berlin , 24. Oktober.
! Die Teilnahnstosigkeit , die gestern feslzustellen war . iss
lmck> beute vorbanden . Den Beginn der heutigen Verhandlung
machte die Erledigung kurzer Anfragen . Abg . Dr . Herr»
jnann - Posen (Dem .) wies auf die

Abwanderung der Deutschen ans der Provinz Posen,
soweit sie von den Polen besetzt ist. bin . Diese Abwanderung
Wird bereits aus 100 000 bis 150 000 Köpfe peschätzt . Der
Hauptgrund f r diele Mastenabwanderung ist der von den
Polen ausgeübie Terror . Die Regierung sollte erklären , daß
den , über die Opiions rist hinaus in Polen ausha ' renden
Deutschen zu keinem Zeitpunkt Schmierigkeiten bei ibrer
Naturalisierung g -macbt werden . Im Namen der Negierung
erklärt ? Dr . Lerchenield . daß es sich nur um 60000Personen
handle ; a er auch diese Zahl sei ein sehr empfindlicher Verlust
für das Deutichtnm in dielen Gebieten . Es werde alles getan
werden , um das Deutschtum dort zu erhalten und zu stärken.
P Handlungen leien im Gange , um die Deuilchen vor
Plackereien zu sch itzen. Der anlra -' ende Dr . Hermann be¬
merkte zu dieser Auskunst , daß die Regierung die Abwande¬
lung zu gering schätze. Dr . Lerchenleld -mtqegnete daraus;
Unter den Auswanderern befinden sich auch Leute au ? Ko 'mreß-
polen , und Leute , die nicht Deutsche sind , jüdische und polnische
Personen.

Arg . Bleuer (Deutschnat . Vp .) verlangte , daß auch
sächsische Eiienbabnbeamte in das Re chso °rkekv?rmnisterium
ausgenommen würden . Unierstaaissekretär Schierig er¬
widerte , daß das gescheben werte . Der Abg . Molkenbvbr
,So >.) wies darauf bin , daß die dänische Negierung nach der
A stimmung in der ersten Zone in Schleswig , w - nn diese
kür Dänemark ausralle , die sofortige Besitzung der Zone
durch Dänemark durchstibren wolle , Legationsrnt Kraui-
mann erklärte , daß diese Besetzung nur möglich sei, wenn die
internationale Kommstsion zuslinime . Daran sei aber zu
zweifeln . Abg . Falk (Demokrat ) verlan -ste Berück chtrgimg
wes Handwer ' s und der Genossenschaften des Kleingewerbes
bei der Anfertigung der Zivilanzüge für entlassene Soldaten
stnd Kriegsgefangene . Ein Regierungsvertretcr entgegnete,
baß diese Änzüge nur insoweit vergeben werden , als sie nicht
in eigenen Werlstätten bergestellt werden tonnen,
l Der Abg . von Gräfe ( Deuls ^ vat . Vp .) erdob Einspruch,
weil eine Protestoersammlung der Mecklenburgischen Land¬
wirte verboten worden tei . Die Erwiderung der Regie¬
rung darauf besagte , daß eine unmittelbare Gefa '-r für die
öffentliche Sicher ! eit bestanden habe , weil die Arbeiterschaft
drohte , in den Generalstreik zu treten , wenn die Versammlung
abgehoben würde . Diese Erwiderung wurde von der Rechten
mrt Unruhe ausgenommen , und der Anfragende erklärt , daß
i - nr ^? " se Verfammtungsrecht in der neuen Republik birr-
jallig lei . Weitere Anfragen wurden von der Tagesordnung
lwgel dt

Die Beratung über den
Haushaltsplan deS Auswärtigen Amtes

wurde fortgesetzt . Der Abg . Dr . Heinze (Deutsche Vv .)
Wandte sich gegen die gestrigen Ausführungen des Abg,
dvr . Geyer , der eine Politik entwickelt habe , wie sie nicht be-
w L?" werden dürfe . Ein Anschluß an das bolschewistische
vrublond sei ganz unmöglich . Weiter forderte der Redner,

in der auswärtigen Politik die inneren Gegensätze
schweigen sollten . Unsere Lage sei völlig unklar . Bevor der
«Wieden nicht ratifiziert und die Abstimmungen nicht erffolgi
r .Es?n, kann so etwas wie ein auswärtige ? Programm nick,
Ausgestellt werden . Wir müssen auS der Isolierung , in der

gegenwärtig befinden , heraus . Wir wüsten
wemden Völker darüber aufkläien , daß Deutsche
wwt der Friedensbrecher war . und daß das deutsch«

Isin ^ Interesse am Frieden hatte . Auf die Unerfüllbar«
Friedensvertraaes muß immer wieder btngewte ^ N

«Erd ^ n. Der Ausländsdeutschen müssen wir uns mit alle«
annehmen . Die Auswanderung muß in die richtigen
seleiiet werden , unsere Beziehungen zum Auslands

! eianz in den Händen des Reiches . Das Reich sollte
Lini ^ ist ^ ile Gebrauch machen . Auch dis
L ^ ^ ^ üchen Beziehungen zum Vatckan sollten aus den
n.„ ? EN der einzelnen Staaten tn die des Reiches gelegt
siütiv»^ ' Regierung sollte alles tun , um bei der Durch-

"Es Friedensvertrages das Deutsch um nach allen
bin -u schützen. Ein überfluten Deutschlands mit

rni,b Offizieren und Soldaten , wie es geplant ist,
wtwrt werden . Die allernächste Aufgabe unserer

negteiung wird aber die
Verstopfung deS großen LochcS im Westen

über die Friedensmöglichkeiten werden wn
Reni ?/ nicht bekommen , als uns nicht die Akten der fremden
soid „^ ŵEst zur Verfügung sie en. Eine ausrei ' ende Be«
lick, ^ r? - " -ÄErer diplomati chen Arrslandsvertre er ist erforder«
Lur » ^ ^ nnbt ricktig , daß unsere auswärtigen Vertreter

" " âgt siätten . Es liegt hauptsächlich an der Zentral«
Auswärtigen Amt.

ionte sprach der Abg . Hanßmann lDem . Vp .). Er e«
^ ^ Er au wärtigen deutschen Polit -k der

porbn -i^ ^ Essŝ e Wille in den letzten 30 Jabren leider nicht
sckied^ . n klemesey sei. Hieraus bekämpfte der Redner ver-
Dr Ausfuhn 'ngen , die gestern die Abgg . Schulz und
«rann ^Ewacht batten . Wir sollten , so forderte Haub-
Bild Ratifizierung des Friedensvertrages das
Partei «^ oeschlostenen deutschen Volkes , nicht da ? eines von
schäitiü ! - ^ ^ ^ rMisteten Volkes geben . Der Redner be«
Legonn/ „ ^ ^ cster m t dem U -Boot -Krieg , der nicht zu spät
sei um ^ b.E' ändern die Entlastung des Herrn v. Tirvitz
rnit ^ ' pK erfolgt . Ferner beschäftigte er sich
eine ^ Selbstäudigkeitserklärung Polens , an der
herun ^ l' e ' ctiuldig iei dre der Abg . Schulz zu neu er, bis«
Folg"- habe . Die jetzigen Zustände seien nicht ein«
Redn -r s,. ^ ^ ° ' ' I ^ ^ ndern des verlorenen Krieg s . Tel
sührurrgen dÄ weiter mit den gestr en ?lus.
tung d->r g. Schulz im besonderen und mit der Hal¬
ben WunseU ^ z' ' '? ' 'Zsi? len allgemeinen . Dabei sprach er

-uunich aus . daß der dritte Band von

BiSmarcks Erinnerungen,
aus dem man tebr viel erfahren werde recht bald erscheine«
möge . Zum Schluß wandte sich der Abg . Hanßmann gegen
d>e äußerste L nsi und namentlich gegen die gestrigen Aus»
stibrungen des A '>g. Dr . Geyer , der wieder eu mal gezeigt
habe , daß er und lerne Partei blind sei oder sich blind stelle
gegenüber dem ungeheuren Aufschwung , den d e Arbeiter¬
schaft genommen habe . Diesi Aus Sprüngen des Abg . Haus¬
mann riefen alsdann den Abg . Smuiz (Den scknat . Vp .) aus
den Plan . Unter dem lebhaften Beifall seiner Parteigenossin
hielt der Abgeordnete der Linken entgegen : . Jetzt rufen Sie
nach dem dritten Bande von Bismarcks (Erinnerungen . Früher
aber baden Sie von Bismarck nichts wist n wollen . '

^55 >ter sandten die unabhängigen Sozialdemokraten den
Abg . Dr . Cohn vor , um gegen die Ausführungen Hausmanns
Stellung zu nehmen . Namentlich beschäftigte sich der Redner
mit den Beziehungen zur ruffilchen Räterepublik . Nach Cohn
sprachen noch Scheidemann und Reichsminister Müller
über die Beziehungen zu Sowjet -Rußland . Die allgemeine
Aussprache über den Haushalt des Auswärtigen Amtes wurde
daurauf beschlosten , und man trat in die Emzelberatung e n̂.
Diese füllte den Rest der Sitzung aus.

Morgen Haushalt des Reichsverkehrsministertums . wobei
Munster Lr . Bell seine Programmrede halten wird.

Das Wirtschaftsabkommen m!t Polen.
Freier Verkehr mit Ostpreußen,

über die deutsch -polnischen Wirtschaftsoerhandlungen
verlautet von zuständiger Stelle : Polen erhält bei einer
Förderung von täglich 4500 Wagen 75 000 Tonnen Kohlen
monatlich , von der Mehrföiderung 20 °/o, außerdem aus
den Haldenbeständen eine einmalige Lieferung von 50 000
Tonnen , die mit eigenen Lokomotiven und Wagen abgeholt
werden . Polen liefert uns dafür drei Millionen Zentner
Kartoffeln und andere Laudesprodukte , unter anderem
Spiritus und Gänse . Gleichzeitig wurde ein Eisenbahn -,
Schiffahrts -, Post -, Telegraphen - und Telephonabkommen
abgeschlossen , wobei die Polen die Schiffahrt auf der
Weichsel , ihren Nebenflüssen und Kanälen freigaben und
den Transport unserer Kohlen nach Ostpreußen und den
Abstimmungsgebieten durch das von ihnen besetzte Gebiet
gesta teten . Auf Grund eines am 22 . Oktober unter-
jchriebenen Provisoriums wurde an demselben Tage mit
dem Transport der Kohlen und Kartoffeln begonnen . Bor¬
ge eben ist die sofortige Einstellung aller Lieferungen,
falls die deutsch -polnischen Hauptoerhandlungen kein Er¬
gebnis baden sollten.

Friedenszustand im November!
Beschlüsse des Fünferrates.

Der Fünferrat in Paris hat nun seine endgültigen
Beschlüsse betreffend die Überwachungskommissionen und
die Volksabstimmungen gefaßt . Einzelheiten sind noch
Nicht bekannt.

Marschall Fach hat alsdann dem Fünferrat mitgetcilt»
daß er im Einverständnis mit den alliierten Generalstäben
die militärischen Maßnahmen festgesetzt habe , die tn dem
Augenblick , da der FriedcnSvertrag tn Kraft trete , getrosten
werden müßten . Fach hofft , daß diese Gruppierungen und
Transporte Anfang November beendet sein werden . Als¬
dann werde man zum Austausch der Ratifikationsurkunden
schreiten können , der dem Frtedensvertrag Gültigkeit ver¬
leihe.

Endlich wurde im Fünferrat noch erklärt , man er¬
warte unverzüglich Wilsons Antwort auf das Kabel¬
telegramm , in dem er ersucht wird , den Rat des Völler¬
bundes in Paris iür den Tag , an dem das Protokoll über
die Niederlegung der Ratifizierunos »" -' -rdeu unterz - ' chuei

werde , zusammenzuberufen . ^

Die Organisation des Völkerbundes.
Danzig unter norwegischer Aussicht.

Die französischen Blätter veröffentlichen Einzelheiten
über die Orgauisation des Völkerbundes . Danach unier-
steben dem Generalsekreiär Drummond etwa zehn
Se ' tionen . Die eine wird unter Leitung eines Arneri-
ianers d e Ausübung der Mandate über die deut cken
Kolonien überwachen , eine andere wird sich, mit einem
Norweger an der Spitze , mit der Verwaltung des Saar-
gebieies , von Danzig , Fiume und Thraz en durch den
Völkerbund befassen . Die wirtschaftliche Sektion , der sehr
wahrscheinl ch eine Finanzkommission angegliedert werden
wird , beschäftigt sich unter Leitung eines Engländers
mit der Weltproduktion und ihrer Verteilung an dis
einzelnen Märkte ; außerdem hat sie das Problem der
Wechselkurse zu . bearbeiten und die

Schaffung eines internationalen Geldes
ins Auge zu fassen . Die Seilion für Transporte mit einem
Italiener an der Spitze wird beamtragt , in enger Ver¬
bindung mit der wirtisibaftlicheu Sekiion , die internatio¬
nalen Transporte zu Wasser und zu Lande zu organi¬
sieren . Die politische Sektion untersteht einem Franzo en.
S e bat die groben politischen Fragen zu studieren , die
dem Völkerbund oorgelegt we den und ihre Erledigung
d ich das Exekutivkomitee oorzuber eiten , ferner hat sie
olle authentischen Auskünste über diese Probleme zu be¬
sorgen . Die Sektion für Informationen untersteht gleich¬
falls einem Franzosen und soll die Verbindung zwischen
dem Völkerbund und der öffentlichen Meinung der einzelnen
Länder amrechter halten . Sie wird aut eutische Doku¬
mente über alle den Völkerbund berührenden Fragen ver¬

öffentlichen und in enger Verbindung mit einzelnen
Depeschen -Agenturen arbeiten . Die Arbeitssektion unter¬
steht der Leitung eines Belgiers , und die Sektion für
soziale Werke wird sich tn allgemeiner Weise mit dem
Wohls der Menschheit befassen . Die juristische Sektion
wird unter Leitung eines Holländers vom iuristischen
Standpunkt aus alle Fragen , die dem Völkerbund uor-
gelegt werden , prüfen.

Das kostspielige Söldnerheer.
1 Milliarde 100 Millionen.

Der Reichsrat hat nunmehr die Etatisterung der
Reichswehr vorgenommen . Die Aufstellung des Entwurfs
hat außerordentliche Schwierigkeiten bereitet . Trotzdem
die Friedenspräsenzstärke zurzeit 200 000 gegen rund
600 000 Mann vor dem Kriege beträgt , sind die Kosten
bedeutend gestiegen . Nach dem Etat von 1914 betrugen
die fortlauienden Ausgaben rund 9 ^0 Millionen Mark,
jetzt haben wir mit einer Ausgabe von 1 Milliarde lOO
Millionen zu rechnen . Die Hauptursachen dieser erhöhten
Kosten sind die gestiegenen Löhne und die hohen Kosten
der Naturaloerpflegung . Kommandogewalt und Ver¬
waltung sind künftig in einer Sand konzentriert . Im
Reichswehrministerium sind sechs Ämter vorgesehen:
Zentralamt , Personalamt , allgemeines Truppenamt,
Waffenamt , Heeresverwaltung , Feldzeugmeisteramt . Dazu
kommen noch die Sanitätsabteilungen und die Bildungs¬
inspektionen . Das deutsche Heer wird in Zukunft aus
63 Bataillonen gegen 600 vor dem Kriege , 7 Pionier¬
bataillonen gegen 44 und 79 Eskadrons gegen 550 be¬
stehen . Die Fußartillerre wird ganz verschwinden . Es
darf nach dem Fliedensvertrage nur eine einzige Zentral¬
behörde geben : das Reichswehrministerium . Die jetzt be¬
stehenden 45 Reichswebrbrigaden werden umzebaut werden
müssen in den Zustand des 100 000 -Mann -Heeres . Der
Reichsrat erteilte dem Entwurf seine Zustirumuna.

Frankreichs Pläne am Rhein.
»Französische ' intellektuelle Durchdringung.
Der zum französischen Kommissar für die rheinischen

Provinzen ernannte Paul Tirard hat in einer Program¬
mrede in Paris den Schleier gelüftet und deutlich gezeigt,
wie der Kurs sein wird . Insbesondere liegt ihm der
Einfluß auf die Schule am Herzen und er sagt recht
bezeichnenderweise:

Man dürfe nicht dulden , daß die jungen Deutschen in
einem Geiste der Revanche erzogen würden . Sie müßte»
nach den demokratische » Traditionen herangcbildet werden,
die die Frankreichs seien . Infolgedessen müsse man die
deutschen Lehrer und den Unterricht , den sie in der Schul«
er . eilen » überwachen . Das sei der Prüfstein dafür , was
aus dem Deutschland von morgen werde . Er hoffe nicht»
die deuischcn Lehrer umzngcstalten . Aber er hoffe , daß im
V !ks- und Miitclschuluntcrricht eine französische intellektuell«
Durchdringung möglich sei.

Ferner erklärte Tirard u . a . : Den Annexionsgedanken
dürfe man nicht in Betracht ziehen , denn das widerspreche
der französischen Tradition . Niemand denke daran , nie¬
mand habe daran gedacht . Man habe Frankreich Absichten
unterschoben , die es niemals gehabt habe , denn es wolle
nicht , daß über die Völker verfügt werde entgegen ihren
Wünschen . Tirard sagte : Was wir wollen , ist , daß wir
a k dem vorgeschobenen Posten eine Stellung bewahren,
die uns gegen den Krieg schützt . Wir wollen , daß im
neuen Deutschland kein neuer Militarismus aufkommen
kann , wir wollen , daß weder ein Reoanchegeist noch ein
Geist des Imperialismus vorhanden ist , und wir wollen,
daß die rheinische Bevölkerung Stimme hat in der
Lc >!' Pen Föderation , in deren Gemeinschalt sie bleiben
rr e. Was wir ferner wollen , ist , die Übungsplätze über-
m -chen und die militärische Rolle Deutschlands , jo daA
eu , Krieg nicht mehr möglich ist.

Große ELsenSahnkatastrophe in Schlesien.
Viele Tote und Verwundete.

Ratibor , 24 . Oktober.
Heute morgen kurz nach 5 Uhr ist bei Kiarwwitz aus

der Strecke Ratrbor —Lroppau der von Kuchelna einfahreno«
Periouenzrg einem im Bahnhof Kranowitz haltenden
Güterzug in die Flanke geiahren . Der Packwagen des
Personenzuges und zwei Abteile der vrerlen Wagenklo s
desselben Zuges wurden ineinandergelckioben und gerieten
in Brand , desgleichen noch ein Wagen der zweiten und
dritten Klasse.

Bisher wurden 19 verkohlte Leichen geborgen . Etw»
60 Schwerverletzte und 18 Lcichiveiletzte wurde tn Kranken.
Häuser » von Ratibor und Kranowty gebracht . Die beiden
Lokomotiven sowie drei Wagen vom Güterzuge wurde«
stark beschädigt.

Der große Umgang des Brandes ist hauptsächlich aus
den durch die Reisenden mitgeführlen geschmuggelten
Spiritus zurückzusühren . Es handelte sich durchweg um
geschmuggelten Spiritus^

Berlin . Wie von unterrichteter Sette ' mitgeteilt wird»
hat sich nun auch ein Teil der Eisernen Division ent¬
schlossen , auS dem Baltikum nach Deutschland znrückzukehre » .
Der Rücktransport geht jetzt schneller vor sich. .
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